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ihn führenber baë Quartier hefjenfrfienber ©irafjenzug
nach bem ©ihlhölzlt. lis luSgangSpunEt bafär war ber
Söa^n^of SBiebiEon gegeben, ©ein Sorplatj tjatte burch
bie luêbucittung ber SirmenSborfetfirafje baulich nnb an
Haum ein imponlerenbeS SluSmafi erhalten. freunb®

tiefer tßerfpeEtwe fdjliefft ihn jufolge ber ©traffenner»
breiterung burdj SBiebiEon ber behagliche Ziegelbau ber
©cljratebe ab. HucEwärtS ragt als Sehetrfcher beS ganzen
©elänbeS, wie ein ber ©rbe entwachfenber gnflopenban
ber 3Reiterfcai)ngo t in gefälliger Sauform. gaßen nächfieS
grühjahr bie ihn heute noch flanEterenben alten Käufer
öftlidj ber Straffe, fo gelangt feine bominterenbe Sage
im ©iabtbilb erft recht pm Auëbrucï. 3ll§ Sautnfel
felbftänbigen gwecfS l)eben ihn bie beiben fetilichen ®e»
ieitfiraffen charaEterooß au§ ber Umgebung, ©spalten
ihre fe^t noch obe liegenben SegrenzungSftreifen gegen
baS Serronbadj hin reiben HofenfchmucE als ©egenftücE

jur Ausfahrt beë Sahnhofeë ©nge unb grüfjt bie bem
perron pgeEehrte Slltane be§ ©ebänbes bie elnfahrenben
$üge mit üppigem ©eranteriflor, fo Eommt ber SBiebi»
Eoner Salphof als reizenbeS ©<hmucEEäft<hen in aller
Munb. ©eine le^te ißragung erhält er noch burch bie

©rrichtnng eines in Ausführung begriffenen Monumen»
talbrunnenS wefiwärtS beS ©ebäubeS als Slbfchlufj beS

SafmhofeS. Hach wenigen Sagen fcEjon fingt fein rht»
nenber Quell in bie zeitweilige SefchaultchEelt ber Sahn«
hofuhr fein Sieb nom kommen nnb ©e|en ber 3«iten
in fetner riefigen ©ranitfdjale.

©aS an ben Sahnhof ft<h anfchliefjenbe Saugebiet
entbehrte bis jüngftenS jeglicher gorrn unb ©eftaltnng.
©rft bie Hiebetlegung ber ©ieberfdjen, SocEhornfchen
unb ©atiiEerfdfjen geeimwefen ftaufen Hauen für bie Hicht»
linlen ber in Sau genommenen ©unnelftrafje. ©te oon
ber SirmenSborferftrafje bië jum SBerbgäfjchen gelegten
©rottoirftetne begeid^nen ihren Serlauf als SebenSaber

biefeë fommenben StabtteilS, bem eine iHetye non Sangs»
ftrafjen au§ ausgebauten Quartieren neue SerEehrSim»
pulfe pleiten, Sie »erlaufen parallel ber SirmenSborfer«
ftrajfe, burch queren ober münben tn bie ©unnelftraffe als
Ibfdjiuf} ein. Über fte htnauS erftreeft fic^ bie SBerb«

ftrafje, bie einem griinblidjen Umbau bis auf bie gun»
bamente fceS Unterbaues unterzogen wirb. Q^r gahr»
bamm erhält rote SHetnpflafierung. Raufen berartigen
9Jlatertal§ türmen fteh am ©trafjenranb. ©>aS öftltch non
ihr gelegene SBerbgä^en erfährt bie SBettung normaler
©trajfenbreite. ©ie weftlichen Arcfiöfjer haben btefer »om
Moraartenplatj bis pr alten ©eelinie ihre großen Sor«
gärten zu opfern. Si§ auf fdjmale ©treifen werben fte

Zum ©trafjenranb gefdjlagen. ©te liaßwglftrafse gewinnt
tn geringer SBeftwärtSbiegung i^re gortfetpng burd^ baS

untergegangene ©iebergut tn einer grofjen SluffteünngS'
rampe für Intomobtle. ©er ©i^lquai mirb in bisheriger
ülrt bis z«ï ehemaligen ©tfenbaljnbrücte, bie für ben
$al)t' unb S^fonenoerEehr ausgebaut mirb, fortgeführt

(„Büridher ißoft.)

f fdinuwnfd)*
im ppfïen §rmellov 1937»

(Mit fpezießer Serfidtfidhtigung ber .Çolz»3fnbuftrten).
(Storrefponbetij.)

®ir ïoaren In itnfetm leisten QuartalSberidht niclit
Zu optimifiifdh. als mir oorauSfagten, baff an £>anb ber
bereits zut Serfügung ftehenben 3lnzeidhen bie Seffe»
rung im ft^meizerif^en SöirtfdhaftSleben,
unb fpezieß in ber ©rportinbuftde, roohl nodh weitere
gortf^ritte machen werbe, ffn ber ©at ftnb biefe ein»

getroffen, unb zwar in einem red^t erfreulichen Umfang,
©egenüber 869,8 Miß. ffr. äluSfuhrtotalwert im erfien
©emefter 1926, erbrad|te bie SeridhtSzeit beS laufenben

Jahres 959,3 Mißtönen, fo baff bie Swwlpne reidhlidh
10 o/o beträgt. 'Hoch Diel bebeutenber ftnb bie ©e midjte
gemadhfen, unb zwar um 38 »/o. Quantitatio auSgebrüät,
Riegen fte oon runb 370,000 auf 514,000 t. ©teS be»

beutet aßerbingS etwas, baS weniger erfreulich Hingt,
als bie Fanfaren ber bloßen ©fportwertzunahme. 2ßetin
legiere um 10, bie ©ewidfjte jebodh um 38 "/o größer
würben, fo erblicien wir hierin ein Moment, baS auf
unbefriebtgenbe ipt eis tage beutet, obwohl bie großen
©urchf^nittSzahlen in benen fich eine Unzaljl ho^= unb
niebrtgwertiger ©toffe oerbirgt, mit Sorfitfit zu geniefjen
finb. 2SaS bie ©htfuhren anbetrifft, fo oerjetdhnen Sie»

felben Eetne bebeutenben Serfdhiebungen. ©tnem lefctjäh'
rtgen ©rtrag »on 1,183,269,000 gr. fiehen tn ber f|3a»

raßelzeit beS laufenben Quh®^ 1,208,864,000 gt. ge=

genüber. IIS 3iuSnahme non ber biesmaltgen Hegel,
weifen bie Qmportgewiihte fogar eine Heine HebuEtion
auf, inbem [ich bie ^mporiquantitäten gleichzeitig non
3,368,000 auf 3,317,000 q nerringerten. ®ic ©tagnie»
rung ber ©Infuhr bebeutet in ber Hegel, baff bie iffon»

junHur für einmal ihren ^öhepunEt erreicht, wenn nicht
überfdhritten hot, inbem ber Sebarf an ^nbufirieroh»
fioffen, ber ja Sie Importe pm guten ©eil beftimmt,
geringer geworben ift. ©aher ift eS angezeigt, bte fünf®
tige ©nimicElnng oorftdhtig z« beurteilen. 3ln ©teße un®

fereS im grilling Elar auSgebrüctten Optimismus, mödh»

ten wir Saher bieSmal ein z®ot ntdht peffimifiifdjeS,
aber boch immerhin ein gragejeicheti fetjen. — ©te
weitere aflgemeine grage, welche wirtf^aftSpolitifche
Drtentternna unfer ©rport unb Qmport zur 3eit auf»
weift, beantworten wir mit £>ülfe einer Eletnen Sänber®

tabeße, bie fidh auSfdhlie|li(h auf ben Monat Quni 1927
bezteht, fo baff wir in ihr bte r.eueften Hefultate »er»
folgen Eönnen. ©te Hangorbnung ber Sänber ift ent»

fprechenb ben ©jport» bezw. ©Infuhrwerten beS Monats
Quni fefigelegt, unb bie wertiger wichtigen Ibfahgebiete
unb SezugSqueßen haben wir beS HaumeS wegen über»

haupt weggelaffen.

®ie fchweizerifche ©infuhr im Monat Quni 1927.
2ln berfelben partizipierten:

1. granEreiâ mit Kolonien 43,502,000
2. ©eutfchlanb 43,467,000
3. SritifcheS Hetch 28,070,000
4. Seretnigte Staaten 19.224,000
5. Italien 17,596.000
6. Selgien 7,974,000
7. 2lrgenttnlen 7,264,000
8. 3apan 5,936,000
9. ©fchedjoflowaEel 5,055,000

10. ^oßanb 4,165,000
11. Öfterreich 3,778,000
12. Spanten 3,589,000

©er fthweizerifdje ©^port »erteilte ftch im gleiche"
Monat Qnni 1927 nach folgenben Sänbern unb mit
nachbenannten 2Bertfummen:

©ie fchweijerifche 2lu§fuhr im Monat ^uni 1927.
2ln berfelben partizipierten: gr.

1. SritifcheS Heich 39,568,000
2. ©eutfcljlanb 31,131,000
3. Sereinigte Staaten 19,092,000
4. granEretch mit Äolonten 12,831,000
5. stallen 8,941,000
6. Öfferreidh 6,077,000
7. Spanien 5,122,000
8. ©fchechoflowaEei 4,066,000
9. ^oßanb 3,797,000

10. Argentinien 2,952,000
11. Selgten 2,917,000
12. ißolen 2,584,000
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ihn führender das Quartier beherrschender Straßenzug
nach dem Sihlhölzli. Als Ausgangspunkt dafür war der
Bahnhof Wiedikon gegeben. Sein Vorplatz hatte durch
die Ausbuchtung der Birmensdorferstraße baulich und an
Raum ein imponierendes Ausmaß erhalten. In freund-
licher Perspektive schließt ihn zufolge der Straßenver-
breiterung durch Wiedikon der behagliche Riegelbau der
Schmiede ab. Rückwärts ragt als Beherrscher des ganzen
Geländes, wie ein der Erde entwachsender Zyklopenbau
der Reiterbahnhof w gefälliger Bauform. Fallen nächstes

Frühjahr die ihn heute noch flankierenden alten Häuser
östlich der Straße, so gelangt seine dominierende Lage
im Stadtbild erst recht zum Ausdruck. Als Bauinsel
selbständigen Zwecks heben ihn die beiden seitlichen Ge-
leitftraßen charaktervoll aus der Umgebung. Erhalten
ihre jetzt noch öde liegenden Begrenzungsstreifen gegen
das Perrondach hin reichen Rosenschmuck als Gegenstück
zur Ausfahrt des Bahnhofes Enge und grüßt die dem
Perron zugekehrte Altane des Gebäudes die einfahrenden
Züge mit üppigem Geranienflor, so kommt der Wiedi-
koner Bahnhof als reizendes Schmuckkästchen in aller
Mund. Seine letzte Prägung erhält er noch durch die

Errichtung eines in Ausführung begriffenen Monumen-
talbrunnens westwärts des Gebäudes als Abschluß des

Bahnhofes. Nach wenigen Tagen schon singt sein rin-
nender Quell in die zeitweilige Beschaulichkeit der Bahn-
Hofuhr sein Lied vom Kommen und Gehen der Zeiten
in seiner riesigen Granitschale.

Das an den Bahnhof sich anschließende Baugebiet
entbehrte bis jüngstens jeglicher Form und Gestaltung.
Erst die Niederlegung der Sieberschen, Bockhornschen
und Gattikerschen Heimwesen schufen Raum für die Richt-
linten der in Bau genommenen Tunnelstraße, Die von
der Birmensdorferstraße bis zum Werdgäßchen gelegten
Trottoirsteine bezeichnen ihren Verlauf als Lebensader
dieses kommenden Stadtteils, dem eine Reihe von Längs-
straßen aus ausgebauten Quartieren neue Verkehrsim-
pulse zuleiten. Sie verlaufen parallel der Birmensdorfer-
straße, durchqueren oder münden tn die Tunnelstraße als
Abschluß ein. Über sie hinaus erstreckt sich die Werd-
straße, die einem gründlichen Umbau bis auf die Fun-
damente des Unterbaues unterzogen wird. Ihr Fahr-
dämm erhält rote Kleinpflästerung. Hausen derartigen
Materials türmen sich am Straßenrand. Das östlich von
ihr gelegene Werdgäßchen erfährt die Weitung normaler
Straßenbreite. Die westlichen Anstößer haben dieser vom
Moraartenplatz bis zur alten Seelinie ihre großen Vor-
gärten zu opfern. Bis auf schmale Streifen werden sie

zum Straßenrand geschlagen. Die Hallwylstraße gewinnt
in geringer Westwärtsbiegung ihre Fortsetzung durch das
untergegangene Siebergut tn einer großen Äufstellungs-
rampe für Automobile. Der Sihlquai wird in bisheriger
Art bis zur ehemaligen Eisenbahnbrücke, die für den
Fahr- und Personenverkehr ausgebaut wird, fortgeführt

(„Züricher Post.)

Der schweizerische Außenhandel
im ersten Semester 1937.

(Mit spezieller Berücksichtigung der Holz-Industrien).
(Korrespondenz.)

Wir waren in unserm letzten Quartalsbericht nicht
zu optimistisch, als wir voraussagten, daß an Hand der
bereits zur Verfügung stehenden Anzeichen die Besse-
rung im schweizerischen Wirtschaftsleben,
und speziell in der Exportindustrie, wohl noch weitere
Fortschritte machen werde. In der Tat sind diese ein-
getroffen, und zwar in einem recht erfreulichen Umfang.
Gegenüber 869.8 Mill. Fr. Ausfuhrtotalwert im ersten
Semester 1926, erbrachte die Berichtszeit des laufenden

Jahres 959,3 Millionen, so daß die Zunahme reichlich
10 °/» beträgt. Noch viel bedeutender sind die Gewichte
gewachsen, und zwar um 38 °/g. Quantitativ ausgedrückt,
stiegen sie von rund 370,000 auf 514,000 t. Dies be-

deutet allerdings etwas, das weniger erfreulich klingt,
als die Fanfaren der bloßen Exportwertzunahme. Wenn
letztere um 10, die Gewichte jedoch um 38 °/g größer
wurden, so erblicken wir hierin ein Moment, das auf
unbefriedigende Preislage deutet, obwohl die großen
Durchschnittszahlen in denen sich eine Unzahl hoch- und
ntedrigwertiger Stoffe verbirgt, mit Vorsicht zu genießen
sind. Was die Einfuhren anbetrifft, so verzeichnen die-

selben keine bedeutenden Verschiebungen. Einem letztjäh-
rigen Ertrag von 1,183,269.000 Fr. stehen tn der Pa-
rallelzeit des laufenden Jahres 1,208.864,000 Fr. ge-
genüber. Als Ausnahme von der diesmaligen Regel,
weisen die Jmportgewichte sogar eine kleine Reduktion
auf, indem sich die Jmportquantitäten gleichzeitig von
3.368,000 auf 3.317,000 q verringerten. Die Stagnie-
rung der Einfuhr bedeutet in der Regel, daß die Kon-
junktur für einmal ihren Höhepunkt erreicht, wenn nicht
überschritten hat, indem der Bedarf an Jndustrieroh-
flössen, der ja die Importe zum guten Teil bestimmt,
geringer geworden ist. Daher ist es angezeigt, die künf-
tige Entwicklung vorsichtig zu beurteilen. An Stelle un-
seres im Frühling klar ausgedrückten Optimismus, möch-
ten wir daher diesmal ein zwar nicht pessimistisches,
aber doch immerhin ein Fragezeichen setzen. — Die
weitere allgemeine Frage, welche wirtschaftspolitische
Orientierung unser Export und Import zur Zeit auf-
weift, beantworten wir mit Hülse einer kleinen Länder-
tabelle, die sich ausschließlich auf den Monat Juni 1927
bezieht, so daß wir in ihr die neuesten Resultate ver-
folgen können. Die Rangordnung der Länder ist ent--

sprechend den Export- bezw, Einfuhrwerten des Monats
Juni festgelegt, und die weniger wichtigen Absatzgebiete
und Bezugsquellen haben wir des Raumes wegen über-
Haupt weggelassen.

Ms schweizerische Einsuhr im Monat Juni 1927.
An derselben partizipierten: Fr.

1. Frankreick mit Kolonien 43,502,000
2. Deutschland 43,467,000
3. Britisches Reich 28,070,000
4. Vereinigte Staaten 19.224.000
5. Italien 17,596.000
6. Belgien 7.974.000
7. Argentinien 7,264,000
8. Japan 5,936,000
9. Tschechoslowakei 5,055,000

10. Holland 4.165.000
11. Österreich 3,778,000
12. Spanien 3,589,000

Der schweizerische Export verteilte sich im gleichen
Monat Juni 1927 nach folgenden Ländern und mit
nachbenannten Wertsummen:

Die schweizerische Aussuhr im Monat Juni 1927.
An derselben partizipierten: Fr.

1. Britisches Reich 39,568,000
2. Deutschland 31,131,000
3. Vereinigte Staaten 19,092,000
4. Frankreich mit Kolonien 12,831,000
5. Italien 8,941,000
6. Österreich 6,077,000
7. Spanien 5,122,000
8. Tschechoslowakei 4.066.000
9. Holland 3,797,000

10. Argentinien 2,952,000
11. Belgien 2,917,000
12. Polen 2.584.000
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2lu§ obigen überftd£)tStabeßen geht heroor, baß granf«
retch unb ®eutfc^Ia«b mit praftifcij gleich großen ©um«
men an ber Spiße unferer auswärtigen Sieferanten fte»

ben, mäßrenb baS Britifcße Settfe unb bie Bereinigten
Staaten im britten unb oierten Sange nachfolgen. Sie
SHuSfußr bagegen iß nach alter ©rfahrung georbnet.
Obenan ftebt baS Britißhe Seich, bem Seutfchlanb an
Smelter ©telle nachfolgt. Sie Bereinigten Staaten neb»

men ^ier "Den britten, unfer meßtlcheS- Sadjbatlanb
bagegen ben oierten Sang ein, rneii ibm fur ben Be*

pg auSlänbifcher SBaren immer noch Baiutaßhwierig*
leiten im SBege fteben, bie beute aßetfehtgS bei weitem
nicht mebr bie Solle oon ftübern fahren fptelett.

©er f^iefte Seit
Ser Steßenhüitöel im f^seeiäerifdje» fwlzßemerbe.

Ser überßdfjtlichfett halber bringen mir bie ©efamt»
ergebniffe in Sabelienfotm, unb jtoar fomohl jene ber
©infubren wie jene be§ @;rporteS. 3ln biefe Überfiel
fchlteßen mir eine tätliche Befprechung ber ©injelpojt»
tionen an, oon benen mit natürlich nur Me mid}!igfien
ermcs|nen lönnen, bie entmeber beim Import ober bei
ber luSfußr Durch mariante ßaßteu aber fotißige inter»
effante ©rgebniffe hetootireten.
Sie fdhmeijerifdje ^oljeinfnh? in» 1. ©emeßer 1927.

1. 1987. 1. J&aUtinb« »«2«.
©ercidjt SBeit ©emidtjt SBett

t 3f. t 8*.
279,900 28,997,000 423,500 36,258,000

Sie fchœeiîerifcÇe DolzaaSfttljr im 1. Semeßer 1927.
1. $(Sfbiab» 1927. 1. 1926.

©eœidjt ateit ©eroid^t SBeit.
t &t. t gr.

40,400 4,880,000 25,400 3,426,000
luS biefer allgemeinen Überfi^t geht h amor, baß

bie fchmetzertfcijje Çolzetnfuhr mteber ftarl rüdläuftg gs*
morben ift. ®anj befonberS haben bie ©eroidhte eine

©Inbuße oon 33 % ober runb 7b beS oorjährigcn
Quantums erlitten. Sie ^mportmerte bagegen oerzeiclp
nen etne Ibnahme oon runb 6,2 gr„ maS pro=
jentual genau 20 oom Çimbert ausmacht. jjn biefer
Sislrepanz lann man, menn man große SurchfchnittS»
mexte überhaupt p ißreiSoergleichen heranziehen miß,
auf etne gebefferte, ba§ heißt oerfteifte Siïatlilage ßhlie=
ßen. Sie Çoljauëfuhr ihrerfeitS hat einen bebeutenben
Sluffchmung ju oerjei^nen, ber prozentual ftch fehen
laffen barf. Bon runb 25,000 auf 40,000 t ©emidjt

geftiegen, ift mit biefer bebeutenben @emiöht§zunahme
auch eine entfprechenbe |»öherbemertung oetbunben, tn=

bem bie SBertzunahme i,4ß 3Htß. gr. erreicht. SaS
lommt prozentual einer Çôherberoertung oon 43 oom
|)unbert gleich, roährenb bie ©rßöhung ber ©çportge*
roichie 68 % erreicht hat»

©ie einzelnen ^Optionen.
1. Brennholz» £auptfä<hltch als gmportattilel

oon Bebeutung hat bie ©infuhr oon auSlanbifcßen
Brennhölzern aßerbingS eine empftnbliche Berringerung
erfahren, inbem ftch ber igmporimert oon 9,121 auf
nur noch 4,519 Sftiß. gr. rebuzterte. SaS lomml einem

Südgang oon reichlich 50 % gleich- Sie ©erntete h®=

ben fleh gleichzeitig oon 225,000 auf 123,000 t rebuztert.
Sie Brennholzau§fuhr metft eine erfreuliche Steigerung
oon 279,000 auf 366,000 gr. auf, mogegen bie ©jiport*
gemixte eine .gimahme oon runb 8000 auf 10,300 t
oerzetchnen. ^inftdhtlidh unferer Ibfaßgebtete ift z« er=

mahnen, baß Saubbrennhofjer faft auSfchlteßlich in Qtß»
lien, Sabelholzfortimeiite bagegen ganz ooßftänbig in
granlreich abgefeßt roerben. ®ie BezngSqueßen bagegen
fttib für Saubbrennhölzer z« 70 % granfretdh, Z" faß
30 % ©eutfchlanb ; für Sabelhölzer aber zu faft 50 %
fßolen, mobei ftdh h^* ber Seft annähernb gleichmäßig
auf Öfterreich unb SDeuifdjlanb »erteilt.

2. ^olzfohlen lommen mte belannt au§ bem
Sanbe ber „Möhler", unb biefe haben mir in ber ©ctjroetz
nidht, roomit auch gejagt iß, baß un§ hier leine ©rport*
Zahlen befchüftigen. ®i® ©infuhren haben ftdh gemidhtS»

mäßig oon 28,800 auf 22,000 q oerrtngert, mäßrenb
bie fotrefponbieretiben SBerte eine ©inbuße oon 298,000
auf 230,000 gr. erlitten haben. 55 % unferer ©infuhr
liefert un§ ©eutfdjlanb, 30 ®/o bie Sfchedjoflomafei unb
ber Heine Seft entfällt auf franzöftfeße Steferungen.

3. ©erberrinbe unb ©erberlo.he iß in ber
3Iu§fuhï ebenfo bebeutungsloê mie bie oorgenannte ißo=

fition. ®te Importe jtnb anfehnltch unb in ßarler gu«
stahme begriffen, roeifen fie böcß ein ©eroic^t oon
38,900 q auf, gegen nur 27,600 q in ber Skrqteidpzeit
be§ Borjahres. ®ie bezüglichen SBerte haben fid) natür*
lieh auch oerßhoben, unb zmar oon 294,000 auf 425,000
graulen. Set roichligße Sieferant biefer Sohßoffe iß
heute granfrei^, unb zmar beträgt feine Quote nicht
weniger als 70 % ber fchmeizerifdhen ©efamieinfuhr,
mährenb ber Seß ootsugSmeife auf tfchedhofloroalifche
unb fpanifeße Queßen enifäflt.
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Aus obigen llbersichtstabellen geht hervor, daß Frank-
reich und Deutschland mit praktisch gleich großen Sum-
men an der Spitze unserer auswärtigen Lieferanten ste-

hen, mährend das Britische Reich und die Vereinigten
Staaten im dritten und vierten Range nachfolgen. Die
Ausfuhr dagegen ist nach alter Erfahrung geordnet.
Obenan steht das Britische Reich, dem Deutschland an
zweiter Stelle nachfolgt. Die Vereinigten Staaten neh-
men hier den dritten, unser westliches Nachbarland
dagegen den vierten Rang ein, weil ihm für den Be-
zug ausländischer Waren immer noch Valutaschwierig-
keiten im Wege stehen, die heute allerdings bei weitem
nicht mehr die Rolle von frühern Jahren spielen.

Der spezielle Teil.
Der Bußenhandel im schweizerischen Holzgewerbe.

Der Übersichtlichkeit halber bringen wir die Gesamt-
ergebnisse in Tabellenform, und zwar sowohl jene der
Einfuhren wie jene des Exportes. An diese Übersicht
schließen wir eine textliche Besprechung der Etnzelposi-
tionen an, von denen wir natürlich nur die wichtigsten
erwähnen können, die entweder beim Import oder bei
der Ausfuhr durch markante Zahlen oder sonstige inter-
essante Ergebnisse hervortreten.
Die schweizerische Holzewfuhr im 1. Semester 1927.

1. Halbjahr â?. 1. Halbjahr 1SS6.
Gewicht Weit Gewicht Weit

t F?. t Fr.
279,900 28,997,000 423,500 36,258,000

Die schweizerische Holzausfuhr im 1. Semester 1927.
1. Halbjahr »SS7. ». Halbjahr Ivîêv

Gewicht Welt Gewicht Wert,
t Fr, t Fr.

40,400 4,880,000 25,400 3,426,000
Aus dieser allgemeinen Übersicht geht hervor, daß

die schweizerische Holzeinfuhr wieder stark rückläufig ge-
worden ist. Ganz besonders haben die Gewichte eine

Einbuße von 33 "/<> oder rund Vs des vorjährigen
Quantums erlitten. Die Importwerte dagegen verzeich-
nen eine Abnahme von rund 6,2 Mill. Fr., was pro-
zentual genau 20 vom Hundert ausmacht. In dieser
Diskrepanz kann man, wenn man große Durchschnitts'
werte überhaupt zu Preisvergleichen heranziehen will,
auf eine gebesserte, das heißt versteifte Marktlage schlie-
ßen. Die Holzausfuhr ihrerseits hat einen bedeutenden
Aufschwung zu verzeichnen, der prozentual sich sehen
lassen darf. Von rund 25,000 auf 40,000 t Gewicht

gestiegen, ist mit dieser bedeutenden Gewichtszunahme
auch eine entsprechende Höherbewertung verbunden, in-
dem die Wertzunahme 1,46 Mill. Fr. erreicht. Das
kommt prozentual einer Höherbewertung von 43 vom
Hundert gleich, während die Erhöhung der Exportge-
wichie 68 -/» erreicht hat.

Die emzelnsN Positionen.
1. Brennholz. Hauptsächlich als Importartikel

von Bedeutung hat die Einsuhr von ausländischen
Brennhölzern allerdings eine empfindliche Verringerung
erfahren, indem sich der Importwert von 9.121 auf
nur noch 4,519 Mill. Fr. reduzierte. Das kommt einem

Rückgang von reichlich 50 °/o gleich. Die Gewichte ha-
den sich gleichzeitig von 225,000 auf 123.000 t reduziert.
Die Brennholzausfuhr weist eine erfreuliche Steigerung
von 279,000 aus 366,000 Fr. auf, wogegen die Export-
gewichte eine Zunahme von rund 8000 auf 10,300 t
verzeichnen. Hinsichtlich unserer Absatzgebiete ist zu er-
wähnen, daß Laubbrennhölzer fast ausschließlich in Jta-
lien, Nadelholzsortimente dagegen ganz vollständig in
Frankreich abgesetzt werden. Die Bezugsquellen dagegen
sind für Laubbrennhölzer zu 70 «/o Frankreich, zu fast
30 °/o Deutschland; für Nadelhölzer aber zu fast 50

Polen, wobei sich hier der Rest annähernd gleichmäßig
auf Osterreich und Deutschland verteilt.

2. Holzkohlen kommen wie bekannt aus dem
Lande der „Köhler", und diese haben wir in der Schweiz
nicht, womit auch gesagt ist. daß uns hier keine Export-
zahlen beschäftigen. Die Einfuhren haben sich gewichts-
mäßig von 28,800 aus 22.000 q verringert, während
die korrespondierenden Werte eine Einbuße von 298,000
auf 230,000 Fr. erlitten haben. 55 "/« unserer Einfuhr
liefert uns Deutschland, 30 °/o die Tschechoslowakei und
der kleine Rest entfällt auf französische Lieferungen.

3. Gerberrinde und Gerberlohe ist in der
Ausfuhr ebenso bedeutungslos wie die vorgenannte Po-
sition. Die Importe sind ansehnlich und in starker Zu-
nähme begriffen, weisen sie doch ein Gewicht von
38,900 q auf- gegen nur 27,600 q in der Vergleichszeit
des Vorjahres. Die bezüglichen Werte haben sich natür-
lich auch verschoben, und zwar von 294,000 auf 425,000
Franken. Der wichtigste Lieferant dieser Rohstoffe ist
heute Frankreich, und zwar beträgt seine Quote nicht
weniger als 70 °/<> der schweizerischen Gesamteinfuhr,
während der Rest vorzugsweise auf tschechoslowakische
und spanische Quellen entfällt.
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4, ®orîhoI§ unb üortrearen îjaben ihre ©in*
fuhr bezüglich bet SBerte »on 680,000 auf 783,000 gr.
erhöhen tönnen, mährenb bis torrefponblerenben ©e»

löid^te ftt^ gïetc^geitig »on 9800 auf 8800 q »erringerten.
®ag bet ©sport in blefen IRo^ftoffen unb if/ten ©rjeug-
niffen oetfe|minbenb gering ift, Brauet faum betont p
»erben, Hlngcïjtlich ber VezugSqueflen melfen mir bar*
aufbin, bag ro|eS Kerlholz in ben ©infuhrgemichten ftch

gleit§mäglg auf grantreich unb glatten »erteilt, mäh»
tenb auf Spanien nut ein befdfjeibener IHeft »on 5 %
entfällt, Ißein e§ betrifft bieg teure ©pejialpljer, fo
bag Spanien bei ben ©infuhrmerten, trog ber gering»
fügigen SJiengen an erfter ©teße [lebt,

5, iHo^eS Saubnugboi^. luch'hiet gat geh ber
©Sport in erfreulicher SBeife entmictelf, unb sœar »er»
grßgette geh baS ©einigt »on 33,100 auf 47,800 q,
mährerb bie ©sportroerte eine ©rpgung »on 251,000
auf 508,000 gr., alfo um reiflich 100 % erfuhren. ®ie
©tafufjr ift natürlich immer noch »fei bebeutenber als
ber ©sport, ift jeboc^ ftarî zurückgegangen ©emiehtS*
mägtg beträgt bie Stebutüon 241,700 q, unb ift bamit
auf bem Slioeau »on 246,800 q angelangt. ®er SBett
rebujierte geh gleichzeitig »on 3,24 auf 1,71 SüftiE. gr.
lifo ^ier unb bort Mcfgänge »on annähernb ber Hälfte
ber »orjägrigen ©rttägniffe. ®ie ft^toeijerifc^en luS*
lanbSmärfte finben mir für rohes Saubnuhholz in erfter
Stnie in ®eutfc|lanb mit 60 % ber ©efamtauSfuhr unb
fobann in grantreich, meines ben ganzen Pefien biefeS

©jporteg aufnimmt. Unter unfern Siefetanten fpielt baS

laubljoljreietje grantreich natürlich bie erfte Stoße. Sat«
fachlich erteilt beffen Quote über 50 %, mährenb gdEj

©eutfehlanb, Polen unb Qugoflaoien in bie Steffetnfuhr
teilen. ©er 10 % be§ fgmporttotalS etreietjenbe Inteil
SöeffafrifaS betrifft ejotift^e ©peztalhßlzer.

6, StoljeS 3tabelnuggoIs |at begreiffictsermeife an*
bete Ibfaggebiete. 60% entfaßen gier auf frßn^öjlfcge
ïïtartte, mährenb ber Steg »on italtenifdgen Ibneßmern
fonfumieri roirb. ®te VezugSqueüen finb gier p 60%
Ögerreici, p je 15% ©eutfctßanb unb Polen. ©er
©jport ßat ficg gier geroorragenb entroidfelt, inbent flog
beffen Söeti »on 466,000 auf 716,000 gr. erhöhte,
mährenb fttf) bie forrefponbierenben ©emicîjie gleichzeitig
»on 96,000 auf 151,000 q oergrßgerien. ®ie ©Infnljr
ift s?»at ber aßgemetn rückläufigen Bewegung gefolgt,
bat aber gier mägtge Proportionen beibehalten. ©er
gntportroert »erzeichnet noch 4,646,000 gr. gegen 4,945
Millionen in ber VergletehSzelt beS QahreS 1926. ©em*
enifptechenb ftnb auch bie ©htfuhrgemichte »on 777,000
auf 717,000 q gefunden.

7, VefdjlageneS S3 au h ö lg ift feit bem Vegtnn
beb laufenben igahreS P einem ©rportartifel geroorben,
mie man ihn [ich feit Kriegêenbe niât mehr »orpfteßen
magte. Ber Sat »erzetdEjnet ber luSfuhrmert ber
VerichtSzeii 423,000 gr., gegen nur 145,000 gr. im
Votjahr. ®ag bamit eine ©emidEffSethöhung »on 9,100
auf 29,400 q f>anb in frnnb gehen mugte, oergeht fid)
»on felbff, ®ie Importe nehmen fteß heute neben bem
anfehnli^en ©sport reegt befdgeiben au§, finb übrigens
auch rûeîlSufig. ©inem legijährigen 2Sert »on 98,000 gr.
ftegen heute nur noch 75,000 gr. gegenüber, unb bie

@eœic|te serpi^nen eine ©inbuge »on 6,500 bt§ 5,800 q.
®er ausfd)Oe^lid)e ibnehmer unferer heute bebeutenben

©Sporte ift granfreich. mährenb bie austänbifchen Se<
p'gSqueßen, in ihrer SBebeutung nur bei ejotifchen ^ßtjern
unberührt erhalten, In Qapan unb ber SfdhechoflomaM

p fuel) en finb, gapan natürlich bei Saubhßlprn, legiere
bei Uiabelholjforiimenfen.

8, ©ichene Fretter tonnen mir in ber luSfuhr
felbftoerfianblich übergehen — mo foßten mir bie ©idEjen

hernehn en, um an einen ©sport beuten ptßnnen? ®te

©Infuhr ift auch hî«ï etmaS rüctläupq, inbem ftth bie

ginportmerte »on 2,079 auf 1,888 üßtiflionen grauten
rebujierten, mährenb bie ©infuhrgemichte eine SBerrlnge=

rung »on 104,000 auf 87,600 q erfuhren. ®er bebeu=

tenbfte Sieferant ift auch Bier grantreich unit 40 % ber
gmportgeroiehie, roährenb an jmetter unb britter ©tefle
gugoflaoien mit 25 unb Polen mit 18% ber fchmel=
jerifhen ©efamtbegüge nachfolgen,

9. Inbere Saufehôljbretter haben ihren natür»
lieh befegelbenen ©sport immerhin, ber aßgemeinen 33e-

megung folgenb, »on 50,000 auf 137,000 gr. lu§fuhr=
meri »ergrßgern tonnen. ®ie ©Infuhr »erjeichnet h 1er,

als luSnahme »on ber Siegel, grßgete Sßerte, inbem
1,906 SRißtonen grauten einem tegtjährigen ©rtrag »on
nur 1,750 SJliflionen gegenübergehen. ®ementfprechenb
ift audg baS gmportgemidgt »on 95,300 auf 107,200 q
gefttegen. ®te luSfuhr mirb in bem an Saubhßljern
nidji retten ®eutfchlanb unb in bem aßgemetn bolptmen
gtalien abgefegt. ®ie gtuportgemichte »erteilen ftet) jiem-
lic| gleichmäßig auf bie beiben Hauptlieferanten gugo^
flaöten unb granfretch, bie beibe runb 35 % beS ©in-
fuhrtotals beden. SRärfie jmetten SRanqeS ftnb Rumänien
unb bteïfchechoflomatei mit je runb 12% ber $otaIetnfuhr.

10. ®ie Sßabelholgbretter, früher bie pièce de
résistence be§ fchroetierifcfjen HoltespoxteS, haben biefe
Sebeutung lange nicht me|r in früherm Piag, menn ge
aucg h^at« nocg als einer ber heroorragenbfien Irtitel
beS lugenhanbels p bezeichnen finb. ®er aßgemetn rüct=

täuggen Semegung ber ©infuhr folgenb, »erzeithnen bie

ülabelholzbretter nur noch einen SBert »on 4,19 SRiüionen
grauten, mährenb baS 1. Halbjahr 1926 einen foldjen
»on 5,35 SRiüionen grauten aufzuroeifen hatte. Sticht
»errounberltdh ig, bag bie luSfuhr ftdh auch h^r oer=
grßgette. Unb zroar hat fte ftch reiflich »erboppelt.
©tnem ©sportmert »on 335,000 gr. gehen heute 770,000
gr. gegenüber, ludh hier ig grantreich Hauptabnehmer,
unb zwar mit einer'Quote »on nidjt meniger als 90®/«
ber fc|meizertfshen ©efamtauSfuhr, mährenb beim gmport
bie SejugSqueßen fidt) auf Dgerreich mit 42®/o, auf bie 93er=

einigten Staaten unb Polen mit je 20% oerteilen, kleinere
SRärtte haben mir überbkS in iRumänten unb gugoflaolen.

IL gourniere haben in ber luSfuhr feine 23e*

beutung, meifen aber einen anfehnlichen gmport »on
839,000 gr. auf, ber aßetbingS gegenüber ber Vergleichs*
periobe 1926 eine ©inbuge »on "runb 90,000 gr. »er*
Zêidhnet. âï^nlic^ gnb auch bie gmportgeroidhte zutüäge
gangen, inbem mährenb ber VerichtSzett 5,870 q einge*
führt mürben, gegen noch 6,440 q anno 1926. Hinfielt*
lt<h ber PezngSqueßen mag ermähnt merben, bag ®eutfdEp
lanb mit etroaS über 50 ®/o aßer unferer luSlanbSbezüge
an ber ©pitje ber Steferanten geht, mährenb gugofla*
»ien mit 25®/o nachfolgt unb auf grantreich ber be*

fchetbene Steg »on 15% ber ©efamteinfuhr entfäßt.
12. Vaufdfjreinereiroaren ftnb in ber luSfuhr

mit 120,000 gr. SBertfumme unter bem letgjähtigen @r*
gebniS geblieben, melctjeS 150,000 gr. »erzei^nete. ®em
entfpridE)t auâ ein paraßel »erlaufener ©eroichtSrücfgang.
®ie ©infuhr bagegen hat zugenommen, unb z®ar »on
92,000 auf 164,000 grauten, ©er fchmeizetifc|e ©sport
rietet gg) bei biefer pogtion — als feltene InSnahme —
oorzugSmeife nach ©nglanb. ®te auSlänbifdEjen Sieferun*
gen betreffen bei ben rohen Vaufchretnereiroaren fag auS*
fdjlieglich ©eutfchlanb, bei ben meiter »erarbeiteten »et*
teilen geh bie Stefernngen zu ungefähr gleichen Seilen
auf bie Vereinigten ©taaten, grantreich unb ®eutfd)lanb.

13. gagholz unb ßüfermaren gehen im bteS*

jährigen Vericht mit recht anfehntidjen Summen zu Vuctp
gmar ig ber ©sportmert »on 335,000 auf 291,000 gr.
zurüdfgegangen ; aBein baS iff mohl nur eine oorüberge«
|enbe ©rfchetnung; benn bie aßerlegte periobe ber Ve*
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4. Korkholz und Korkwaren haben ihre Ein-
fuhr bezüglich der Werts von 660,000 auf 783,000 Fr.
erhöhen können, während die korrespondierenden Ge-
Wichte sich gleichzeitig von 9800 ans 8800 g verringerten.
Daß der Export in diesen Rohstoffen und ihren Erzeug-
nisten verschwindend gering ist, braucht kaum betont zu
Werden. Hinsichtlich der Bezugsquellen weisen wir dar-
aufhw, daß rohes Korkholz in den Einfuhrgewichten sich

gleichmäßig auf Frankreich und Italien verteilt, wäh-
rend auf Spanien nur ein bescheidener Rest von 5 °/«

entfällt. Allein es betrifft dies teure SpezialHölzer, so

daß Spanien bei den Einfuhrwerten, trotz der gering-
fügigen Mengen an erster Stelle steht.

5. Rohes Laubnutzholz. Auch'hier hat sich der
Export in erfreulicher Weise entwickelt, und zwar ver-
größerte sich das Gewicht von 33,100 auf 47,800 q,
währerd die Exportwerte eine Erhöhung von 251,000
auf 508,000 Fr., also um reichlich 100 °/« erfuhren. Die
Einfuhr ist natürlich immer noch viel bedeutender als
der Export, ist jedoch stark zurückgegangen, Gewichts-
mäßig beträgt die Reduktion 241,700 q, und ist damit
auf dem Niveau von 246,600 q angelangt. Der Wert
reduzierte sich gleichzeitig von 3.24 auf 1,71 Mill. Fr.
Also hier und dort Rückgänge von annähernd der Hälfte
der vorjährigen Erträgniste. Die schweizerischen Aus-
landsmärkte finden wir für rohes Laubnutzholz in erster
Linie w Deutschland mit 60 °/« der Gesamtausfuhr und
sodann in Frankreich, welches den ganzen Resten dieses

Exportes aufnimmt. Unter unsern Lieferanten spielt das
laubholzreiche Frankreich natürlich die erste Rolle. Tat-
sächlich erreicht dessen Quote über 50 °/«, während sich

Deutschland, Polen und Jugoslawen in die Resteinfuhr
teilen. Der 10 °/« des Jmporttotals erreichende Anteil
Westasrikas betrifft exotische SpezialHölzer.

6. Rohes Nad elnutzholz hat begreiflicherweise an-
dere Absatzgebiete. 60°/« entfallen hier auf französische
Märkte, während der Rest von italienischen Abnehmern
konsumiert wird. Die Bezugsquellen sind hier zu 60°/«
Osterreich, zu je 15°/« Deutschland und Polen. Der
Export hat sich hier hervorragend entwickelt, indem sich

dessen Wert von 466,000 auf 716,000 Fr. erhöhte,
während sich dès korrespondierenden Gewichte gleichzeitig
von 96,000 auf 151,000 q vergrößerten. Die Einfuhr
ist zwar der allgemein rückläufigen Bewegung gefolgt,
hat aber hier mäßige Proportionen beibehalten. Der
Importwert verzeichnet noch 4,646,000 Fr. gegen 4,945
Millionen in der Vergleichszeit des Jahres 1926. Dem-
entsprechend sind auch die Einfuhrgewichte von 777,000
auf 717.000 q gesunken.

7. Beschlagenes Bauholz ist feit dem Beginn
des laufenden Jahres zu einem Exportartikel geworden,
wie man ihn sich seit Kriegsende nicht mehr vorzustellen
wagte. In der Tat verzeichnet der Aussuhrwert der
Berichtszeii 423,000 Fr., gegen nur 145.000 Fr. im
Vorjahr. Daß damit eine Gewichtserhöhung von 9,100
auf 29,400 q Hand in Hand gehen mußte, versteht sich

von selbst. Die Importe nehmen sich heute neben dem
ansehnlichen Export recht bescheiden aus, sind übrigens
auch rückläufig. Einem letztjähriger. Wert von 98,000 Fr.
stehen heute nur noch 75.000 Fr. gegenüber, und die

Gewichte verzeichnen eine Einbuße von 6,500 bis 5,800 q.
Der ausschließliche Abnehmer unserer heute bedeutenden

Exporte ist Frankreich, während die ausländischen Be-
zu'gsquellen, in ihrer Bedeutung nur bei exotischen Hölzern
unberührt erhalten, in Japan und der Tschechoslowakei
zu suchen sind, Japan natürlich bei Laubhölzern, letztere
bei Nadelholzsortimenten.

8. Eichene Bretter können wir in der Aussuhr
selbstverständlich übergehen — wo sollten wir die Eichen
hernehmen, um an einen Export denken zu können? Die

Einfuhr ist auch hier etwas rückläufig, indem sich die

Importwerte von 2,079 auf 1,888 Millionen Franken
reduzierten, während die Einfuhrgewichte eine Verringe-
rung von 104,000 auf 87,600 q erfuhren. Der bedeu-

tendste Lieferant ist auch hier Frankreich mit 40°/« der
Jmportgewichte, während an zweiter und dritter Stelle
Jugoslawen mit 25 und Polen mit 18°/« der schwei-
Mischen GesamtbeZüge nachfolgen.

9. Andere Laubholzbretter haben ihren natür-
lich bescheidenen Export immerhin, der allgemeinen Bs-
wegung folgend, von 50,000 aus 137,000 Fr. Ausfuhr-
wert vergrößern können. Die Einfuhr verzeichnet hier,
als Ausnahme von der Regel, größere Werte, indem
1,906 Millionen Franken einem letztjährigen Ertrag von
nur 1,750 Millionen gegenüberstehen. Dementsprechend
ist auch das Jmportgewicht von 95,300 auf 107.200 q
gestiegen. Die Ausfuhr wird in dem an Laubhölzern
nicht reichen Deutschland und in dem allgemein holzarmen
Italien abgesetzt. Die Jmportgewichte verteilen sich ziem-
lich gleichmäßig auf die beiden Hauptlieferanten Jugo-
slavien und Frankreich, die beide rund 35°/« des Ein-
fuhrtotals decken. Märkte zweiten Ranges sind Rumänien
und die Tschechoslowakei mit je rund 12°/« der Totaleinfuhr.

10. Die Nadelholzbretter, früher die pà« äe

residues des schweizerischen Holzexportes, haben diese

Bedeutung lange nicht mehr in früherm Maß, wenn sie

auch heute noch als einer der hervorragendsten Artikel
des Außenhandels zu bezeichnen sind. Der allgemein rück-

läusigen Bewegung der Einsuhr folgend, verzeichnen die

Nadelholzbretter nur noch einen Wert von 4,19 Millionen
Franken, während das 1. Halbjahr 1926 einen solchen
von 5,35 Millionen Franken aufzuweisen hatte. Nicht
verwunderlich ist, daß die Aussuhr sich auch hier ver-
größerte. Und zwar hat sie sich reichlich verdoppelt.
Einem Exportwert von 335,000 Fr. stehen heute 770,000
Fr. gegenüber. Auch hier ist Frankreich Hauptabnehmer,
und zwar mit einer Quote von nicht weniger als 90°/«
der schweizerischen Gesamtausfuhr, während beim Import
die Bezugsquellen sich auf Öfterreich mit 42°/«, auf die Ver-
einigten Staaten und Polen mit je 20°/« verteilen. Kleinere
Märkte haben wir überdies in Rumänien und Jugoslaoien.

11. Fourniere haben in der Ausfuhr keine Be-
deutung, weisen aber einen ansehnlichen Import von
839,000 Fr. auf, der allerdings gegenüber der Vergleichs-
periods 1926 eine Einbuße von rund 90,000 Fr. ver-
zeichnet- Ahnlich sind auch die Jmportgewichte zurück-ge
gangen, indem während der Berichtszeii 5,870 q einge-
führt wurden, gegen noch 6,440 q anno 1926. Hinsicht-
lich der Bezugsquellen mag erwähnt werden, daß Deutsch-
land mit etwas über 50 °/« aller unserer Auslandsbezüge
an der Spitze der Lieferanten steht, während Jugosla-
vien mit 25°/« nachfolgt und auf Frankreich der be-

scheidene Rest von 15°/« der Gesamteinfuhr entfällt.
12. Bauschreinereiwaren sind in der Ausfuhr

mit 120,000 Fr. Wertsumme unter dem letzijährigen Er-
gebnis geblieben, welches 150,000 Fr. verzeichnete. Dem
entspricht auch ein parallel verlaufener Gewichtsrückgang.
Die Einsuhr dagegen hat zugenommen, und zwar von
92,000 aus 164,000 Franken. Der schweizerische Export
richtet sich bei dieser Position — als seltene Ausnahme —
vorzugsweise nach England. Die ausländischen Lieferun-
gen betreffen bei den rohen Bauschreinereiwaren fast aus-
schließlich Deutschland, bei den weiter verarbeiteten ver-
teilen sich die Lieferungen zu ungefähr gleichen Teilen
auf die Vereinigten Staaten, Frankreich und Deutschland.

13. Faßholz und Küferwaren stehen im dies-
jährigen Bericht mit recht ansehnlichen Summen zu Buch.
Zwar ist der Exportwert von 335,000 auf 291,000 Fr.
zurückgegangen; allein das ist wohl nur eine vorüberge-
hende Erscheinung; denn die allerletzte Periode der Be-
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rich§gett weift bereit! roteber er|ô|ie ©jportgalflen auf.
®ie @lnfu|r ifjrerfettl oergeic|ttete le|te! $a|r einen

Importwert oon 472,000 gr. ; et ift im erften Semefter
1927 auf 369,000 gr. gefunfen, folgte bamit alfo ber
aßgemetnen Bewegung bel Import! im aûgemeinen unb
ber Küferwaren im Vefonbew. Hnjese Sieferanten in
pappig finb gur |jauptfacl)e, unb groar faft gu gleiten
Seilen, $ßolen unb ^ougojlaroten, wä|re«b bte übrigen
Küferwaten im 3luf}en|anbel non geringer Vebeutung
finb, fo bafj mit oon einet öetaißierten Vefpted)ung ab*
je|en. Unfer @;rport finbet Ijeute |auptfäd|lid) in Irgen*
Unten gute 3Ume|mer, mal t>teßeiä|t fut mannen @e=

werbettetbenben all nütjltdfier f>inmeil wißlommen ift.
14. ®redjllerwaren meifen eine leitete ©rfwlung

bet ©jeportergebntffe auf, bte 117,000 gt. Sertfumme
erteilten, gegen 90,000 anno 1926. ®ie @infu|ren ftnb
ebenfaßl geftiegen, unb gwar oon 290,000 auf 366,000 gt.
Söel ben aullanbifc^en Vegügen fommen ootguglroeife
^olgfpulen in Vetracï|t, bie gum größten Seil in ginn--
lanb |ergefteßt werben. Sonnte man bal nicf)i oucb in
ber Schweig? ©te ©jporte, bie gemöfj Obigem befrei--
beneren Umfang erretten, oetteilen ftdj größtenteils auf
©darneben, granlretdj unb Italien. —y.

Kretsfc^tefheit Hr. 53^
an bie

Sektionen te SMeüee. «emertenertnnte.
Serte Verbanblmitglieber!

Sir übermitteln 3|nen permit bie

©inlttbmig gut otbentli^e« ©elegiertettuerfatttmluttg
auf SJtontag ben 12. September 1927, oormittagl 9Vs
U|r, im §otel „S^iff" in St. ©allen.

I. Programm.
9'/aU^r: beginn ber ©elegiertenoerfammlung im $otel

13 „ ©emetnfamel fßlittageffen bafelbft.
®atan anfäiliefenb: ©emeinfamer Vefud) ber

®t. ©allifc^en Slulftellung 1927 (Sanbwirifdpft,
©artenbau, ©enterbe, Qnbufirte, Sanft) auf ber Kr eng»

bleibe, in unb oor ber Kaferne.
$n ber Abteilung für ©emerbe, Snbuftrie unb

Sun ft geigen über 400 SlulfteHer: Veruflbilbung, gür<
forge, Siebelunglwefen, öffentliche Vetriebe, VerCeßtl*
unb Kutlraefen, Van!< unb VerJidEjerunglwefen, Veflet*
bung unb Slulrüfiung, K fiepe unb |>aull}alt, So|nïuttur,
Sejtiltnbuftrie, Sftaljruttgl* unb ©enujjmittel, Rapier unb
9ïapl)ifcï)e ©emerbe, Seber unb Sebermaren, Jg>oIg6earöei=

tung, Sftetaüe unb itjre Verarbeitung, Steine unb drben
unb i|re Verarbeitung, Vauinbuftrte, 3JiafdE}hte« unb
Sa|rgeuge, ^nftrumenie unb Apparate, 9Jlebiglnife|e ®sä<

Parate, ®togen, ©|emiîalten, garbwaren, — dbte Sert*
ftïafje mit über 20 oerfd^iebenen ©efcljaften im Vetrteb.

Sa ein Stae^mittag aber gum Vefuc|e ber gangen
^ulfteüung nicht genügt, foßten bie ©elegierten entweber
ben ©ienliag, 13. September, ober ben Sonntag,
11- September, noch bagu oermenben, wobei |erootge*
loben merben barf, öafj am Sonntag ber grofje ©röff*
Pungêfefïgug nadçmittagl 1272 Ulm ftattfinbet, mit
1200 Seilneljmern. ®iefer geftgug fteüt bal heutige
u. gaUiftfje Voll in feiner 2Irbeit unb mit feinen noch
"efte^enben Volïlbrâut^en unb Volîltra^ten bar.

II. InmelDtsng öer ©tlegietien:
Sie Seïtionen merben bringenb gebeten, tljre ®ele*

merten bei ber ©efdjjäftlfteße bei Kantonal ft. gaHifd^ett
®ewerbeoetbanbel, Çerrn 3îaiionalrat S{|irmer, Stern=
bwetfirape 2, -St. ©allen, angumelben, befonberl au^

wegen atlfäßiger Sogilbeftellung 00m 11. auf ben
12. ober 12. auf beu 13. September, ©te Voraulbe*
fteCung ber Sogt! für bie ©elegierten ift unbebingt
notmenbig.

III. Sfsftatî^gtt öet ©elegierteitnerfammlung:
®al Sraftattbenoergei^nil mirb in ber @(|meiger.

©emerbegeitung Sir. 35 nom 3. September 1927 uer=

öffentlich werben. Sir ma^en unfere Seftionen unb
©elegierten auf bte bärtigen ^ublilationen aufmerffam.

Selbpoerfläribltcl finb a-ud) weitere Verbanblmitglte»
ber gum Vefu^e ber ©elegtertenoerfammlung unb bar^
an anfc^fiefetïb ber ft. gaUif{|en lulfteEung eingelaben
unb all ©âfïe wiHîommen; pe laben tnbeffen weber
Stimm* not! 3Iîitberatunglrec|t.

SJiit freunbetbgenöffifc|em ©rupe

@{^welger. ©ewerbeoerbanö :

©er ^ßräfibent : ©r. Sfc|unti
©te ©efretäre : ô, ©ßleagjt, gütfpr.

®r. V. ^accsirâ.

Ser taitiMlt icicrificrtnl 3*ri<
bat feinen Viitgliebern ben ^abrelberid)! für 1926 gu=
gefteÙt, bem ber ißräfibent, Vationalrat ©r. Obinga
(^ülnad^t=3ö«<l)' bal für ben ©ewerbeoerbanb ooß*
gültige äJiotto uoranfteüt:

„Sal etwal gelten miß unb walten,
Éiu§ in ber Seit gufammenbalten."

©tefer Sprrn^ wirb erprtei buret} bie oorgüglic|en
3lulfü|rungen bei §rn. ®r. Vöppli aul bem 3a|rel*
beriet bei SHe^germeifieroerbanbel, bie einen ttefßidt
begrünbeten, einbringUc^en Sfppeß ent|alten, attio in ben
©ewerbesereinen gu arbeiten: „Iße Keifen fdjtagen ib«
SLBeßert unb ber ©ewerbeftanb wirb baoon aucfi gu fpüren
betommen. 3erfa|ren|eit oerfc^lionnert bie folgen jeber
Krife; ßufammenf^lup, ©inîrac|t gemefnfamer Kraftauf»
wanb îann ben fd|limmften Éulwirlungen oorbeugen.
Sal wir bure| Vereinigung im Verufloerbanb all Vor*
teil ernennen, bal wirft in gleicher Seife im örtlidjen
©ewerbeoerein unb barum ift el ipflic|t jebel ^anb*
werîerl, bem örtli^en ©emerbeoeretn beigutreten unb
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richtszeit weist bereits wieder erhöhte Exportzahlen auf.
Die Einfuhr ihrerseits verzeichnete letztes Jahr einen

Importwert von 472,000 Fr. ; er ist im ersten Semester
1927 auf 363,000 Fr. gesunken, folgte damit also der
allgemeinen Bewegung des Imports im allgemeinen und
der Küferwaren im Besondern. Unsere Lieferanten in
Faßholz sind zur Hauptsache, und zwar fast zu gleichen
Teilen, Polen und Jugoslawien, während die übrigen
Küferwaren im Außenhandel von geringer Bedeutung
sind, so daß wir von einer detaillierten Besprechung ab-
sehen. Unser Export findet heute hauptsächlich in Argen-
Linien gute Abnehmer, was vielleicht für manchen Ge-
werbetreibenden als nützlicher Hinweis willkommen ist.

14. Drechslerwaren weisen eine leichte Erhöhung
der Exportergebnisse auf, die 117,000 Fr. Wertsumme
erreichten, gegen 90,000 anno 1326. Die Ewsuhren sind
ebenfalls gestiegen, und zwar von 290,000 auf 366,000 Fr.
Bei den ausländischen Bezügen kommen vorzugsweise
Holzspulen in Betracht, die zum größten Teil in Finn-
land hergestellt werden. Könnte man das nicht auch in
der Schweiz? Die Exporte, die gemäß Obigem beschei-
deneren Umfang erreichen, verteilen sich größtenteils aus

Schweden, Frankreich und Italien. —y.

Ureèsschreiben Ar. 334
an die

Sektionen des Schweizer. GmerSeierSondes.
Werte Verbandsmitglieder!

Wir übermitteln Ihnen hiermit die

Einladung zur ordentlichen Delegiertensersammlung
auf Montag den 12. September 1927, vormittags 9'/-
Uhr, im Hotel „Schiff" in St. Gallen.

I. Programm.
9'/z Uhr: Beginn der Delegiertenversammlung im Hotel

„Schiff".
13 „ Gemeinsames Mittagessen daselbst.

Daran anschließend: Gemeinsamer Besuch der
St. Gallischen Ausstellung 1327 (Landwirtschaft,
Gartenbau, Gewerbe, Industrie, Kunst) auf der Kreuz-
bleiche, in und vor der Kaserne.

In der Abteilung für Gewerbe, Industrie und
Kunst zeigen über 400 Aussteller: Berufsbildung, Für-
sorge, Siedelungswesen, öffentliche Betriebe, Verkehrs-
und Kurswesen, Bank- und Versicherungswesen, Beklei-
dung und Ausrüstung, Küche und Haushalt, Wohnkultur,
Textilindustrie, Nahrungs- und Genußmittel, Papier und
graphische Gewerbe, Leder und Lederwaren, Holzbearbei-
tung, Metalle und ihre Verarbeitung, Steine und Erden
und ihre Verarbeitung. Bauindustrie, Maschinen und
Fahrzeuge, Instrumente und Apparate, Medizinische Prä-
parate, Drogen, Chemikalien, Farbwaren. — Eine Werk-
straße mit über 20 verschiedenen Geschäften im Betrieb.

Da ein Nachmittag aber zum Besuche der ganzen
Ausstellung nicht genügt, sollten die Delegierten entweder
oen Dienstag, 13. September, oder den Sonntag,

September, noch dazu verwenden, wobei hervorge-
hoben werden darf, daß am Sonntag der große Eröss-
Uungsfxstzug nachmittags 12^/s Uhr stattfindet, mit
^200 Teilnehmern. Dieser Festzug stellt das heutige
n. gallische Volk in seiner Arbeit und mit seinen noch
"^stehenden Volksbräuchen und Volkstrachten dar.

BnmeldBNg der Delegierten:
Die Sektionen werden dringend gebeten, ihre Dele-

àten bei der Geschäftsstelle des Kantonal - st. gallischen
^ewerbeverbandes, Herrn Naüonalrat Schirmer, Stern-
uckerftraße 2, -St. Gallen, anzumelden, besonders auch

wegen allfälliger Logisbeftellung vom 11. auf den
12. oder 12. aus den 13. September. Dis Vorausbe-
stellung der Logis für dis Delegierten ist unbedingt
notwendig.

M. TrsktanSsn àr DelegiertsuversaMMZung:
Das Traktandenverzeichnis wird in der Schweizer.

Gswerbszsitung Nr. 35 vom 3. September 1927 ver-
öffentlicht werden. Wir machen unsere Sektionen und
Delegierten auf die daherigen Publikationen aufmerksam.

Selbstverständlich sind auch weitere Verbandsmitglie-
der zum Besuche der Delegiertenversammlung und dar-
an anschließend der st. gallischen Ausstellung eingeladen
und als Gäste willkommen; sie haben indessen weder
Stimm- noch Mitberatungsrecht.

Mit sreundeidgenössischem Gruße!

Schweizer. GêWKrSêNêànd:
Der Präsident: Dr. H° Tschumi.
Die Sekretärs: H. Galeazzi, Fürspr.

Dr. R. Jneesà

Der knntmsle GewerkenerSnnd Zürich

hat seinen Mitgliedern den Jahresbericht für 1926 zu-
gestellt, dem der Präsident, Nationalrat Dr. Odinga
(Küsnacht-Zünch), das für den Gewerbeverband voll-
gültige Motto voranstellt:

„Was etwas gelten will und walten,
Muß in der Welt zusammenhalten."

Dieser Spruch wird erhärtet durch die vorzüglichen
Ausführungen des Hrn. Dr. Böppli aus dem Jahres-
bericht des Metzgermeisterverbandes, die einen trefflich
begründeten, eindringlichen Appell enthalten, aktiv in den
Gewerdevereinen zu arbeiten: „Alle Krisen schlagen ihre
Wellen und der Gewerbestand wird davon auch zu spüren
bekommen. Zerfahrenheit verschlimmert die Folgen jeder
Krise; Zusammenschluß, Eintracht, gemeinsamer Kraftaus-
wand kann den schlimmsten Auswirkungen vorbeugen.
Was wir durch Vereinigung im Berussvsrband als Vor-
teil erkennen, das wirkt in gleicher Weise im örtlichen
Gewerbeverein und darum ist es Pflicht jedes Hand-
werkers, dem örtlichen Gewerbsverein beizutretm und
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